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Schriftleitung Dr. in Halle a. S.
Der Holländer Eiſenbahuerſtreik.

Jn Holland erſcheint die Gefahr einer Lahmlegung desEiſenbahnverkehrs im ganzen Lande durch die hach

giebigkeit der Eiſenbahngeſellſchaft und der Regierung vorerſt
abgewandt. Amtlich wird in Berlin mitgeteilt, ein Telegramm
der holländiſchen r aus Amſterdam vonSonntag 10 Uhr morgens beſage: Die Hemmung des
Verkehrs auf allen unſeren Strecken hat aufgehört;
Veiſende, Gepäck und Güter können wieder übernommen werden.
Die Verkehrsſtörung Dampferlinie Enkhuizen-Stavoren wird
am 2. Februar aufgehoben. Es liegen zur Entwickelung der
Sache weiter folgende Telegramme vor

Rotterdam, 1. Februar. Eine vom Ausſtandskomitee
unkerzeichnete Bekanntmachung iſt unter dem Bahnperſonal
verteilt worden in dieſer Bekanntmachung heißt es, der Ausſtand
ſei noch nicht beendet. Jnfolgedeſſen ſind nur einige
Züge abgegangen. Jm Bahnhof Börſe ſind Plakate angeheſtet, wonach
der regelmäßige Verkehr noch nicht wieder hergeſtellt iſt. Gegenwärtig
wird in einer Verſammlung der Anslader der Plan beraten, ſich mit
den Ausſtändigen in Amſterdam für ſolidariſch zu erklären.

Amſterdam, 1. Febr., früh 1 Uhr. Nach einer Beratung der
Leiter der Arbeiter-Vereinigungen über die von den Eiſenbahn
direktionen gegebene Antwort hat eine Vollverſammlung der
Eiſenbahn- Angeſtellten den Ausſtand für beendet
erklärt. Die Arbeit ſoll heute morgen um 6 Uhr wieder auf
rege werden die erſten Züge werden gegen 10 Uhr von hier
abgehen.
Amſterdam 1. Februar. Die Weigerung der Eiſenbahn

angeſtellten, die Arbeit wieder aufzunehmen, beruht auf einem
Mißverſtändnis und der Unmöglichkeit, zur richtigen Zeit denin Amſterdam letzte Nacht gefaßten Schuß telegraphiſch zu verbreiten.

Während alſo der Ausſtand der Eiſenbahnangeſtellten
zu Ende iſt, dauert der Ausſtand der Arbeiter der
Privattransportgeſellſchaften fort. Außerdem hatdie Kommunal- Verwaltung von Amſterdam die
Arbeit in den Waſſerwerken auf dem Quai eingeſtellt. Die
Arbeiter dieſer Werke haben ſich den Aus
ſie zu unterſtützen. Heute haben die Bäcker, die Arbeiter der
Gasanſtalt und die des Reinigungsdienſtes Ver
ſammlungen abgehalten und über den allgemeinen Ausſtand
Beratungen gepflogen ein Beſchluß wird erſt morgen vormittag ineiner gegeinſamhen Verſammlung der Direktionen der verſchiedenen

Gewerkſchaften gefaßt werden.
Amſterdam, 2. Febr. Jn einer Verſammlung der

Direktionen der Vereinigungen der Gasarbeiter und Bäcker wurde
beſchloſſen, die Arbeit nicht einzuſtellen und die Eiſenbahn
bedienſteten zu ihrem Erfolge zu beglückwünſchen. Nunmehr iſt
noch das Perſonal der Fuhrherren im Ausſtande, die die Arbeit
eingeſtellt haben, weil ein Kutſcher entlaſſen wurde. Es verkehren
nur wenige Wagen, die von Fuhrherrn geführt werden; einige
Wagen, die von nichtausſtändigen Knutſchern geführt wurden,
wurden von den Ausſtändigen angehalten. Es kam zu Zuſammen-
ſtößen mit der Polizei, die mehrere Verhaftungen vornahm.

Amſterdam, 1. Febrnar. Seite heute morgen 9 Uh
gehen die Züge im Jnlands- wie Auslandsverkehr wieder regel
m ä ßi g, wenn anch mit geringer Verſpätung, ab. Die ankommendenZüge erleiden beträchtliche Verſpatungen Man hofft indeſſen beſtimmt,

daß morgen der Verkehr wieder normal ſein wird.
Amſterdam, 2. Februar. Jn einer in der „Großen Börſe“

ſtatigehabten Verſammlung, an welcher 5000 Perſonen teilnahmen,
traf die Mitteilung ein, daß die Transportgeſellſchaften
allen Forderungen der Arbeiter zuſtimmen; der
Ausſtand iſt damit beendet.

Der allgemeine Ausſtand der t t iſt dadurch
beigelegt worden, daß We die holländiſche Privat-
bahn geſellſchaft wie die Staatsbahnverwaltung
ſich der ter der Organiſation der Aus
ſtändigen fügten, daß keine Güter für jene Transportgeſell
an zur Beförderung angenommen werden ſollen, deren
Perſonal ſich im Ausſtand befindet. Dieſe Löſung eröffnet
anz ungeheuerliche Perſpektiven. Die Ausſtändigen
aben alſo die Eiſenbahn und den Staat gezwungen, in dem

wirtſchaftlichen Kampfe, den anfänglich eine kleine Zahl von
dem Eiſenbahndienſt gar nicht angehörigen Arbeitern gegen
ihre Arbeitgeber führte, zu Gunſten der Arbeiter den Arbeit
gebern in den Rücken zu fallen, ihnen den Eiſenbahnverkehr,
die Lebensbedingung ihres Geſchäfts, zu unterbinden. Dabei
ſind die holländiſchen Bahnen geſetzlich verpflichtet, alle

Güter ohne Unterſ r indem Bahn-verwaltung und Regierung ſich der Arbeiterforderung unterwerfen
und Güter für von ihren Arbeitern boykottierte Firmen nicht an
nehinen, handeln ſie direkt gegen das Geſetz! Man kann ſich
nun für die gnnſt Bild machen Bei irgend einem
Privatunterne men ſtellen die Arbeiter Forderungen, welche nicht
bewilligt werden. Nun nimmt ſich erſt die nähere Arbeiter
Organiſation, dann die weitere und die Solidarität aller Arbeiter
der Sache an. Man zwingt die Eiſenbahn, auch ihrerſeits an dem
von der Arbeiterorganiſation bezw. Sozialdemokratie beſchloſſenen
Boykott mitzuwirken und die Unternehmer, die vielleicht völlig
in ihrem Recht ſind, niederzukämpfen. Unterwerfe ſich die Eiſen
bahnverwaltung und die Staatsregierung nicht ſofort dieſer
brutalen Tyrannei der Arbeiterorganiſation, dann wird durch
Generalausſtand der ganze Dur lahmgelegt und das Wirt
ſchaftsleben des Landes, ja über deſſen Grenzen hinaus, unter
drückt oder ſchwer geſchädigt. Da hätten wir ſchließlich doch
die Erfüllung der ſozialdemokratiſ Renommage: „AlleRäder ſtehen ſiu, wenn Dein ſeit rm es will.“ Wenn es
nach unſeren deutſchen ſozialpolitiſchen Schwärmern ginge,
würden auch wir bald dahin kommen.

Ueber den Urſprung des Ausſtandes und die Or ga
niſation berichtet die der Parteinahme für die Arbeitgeber wohl

digen angeſchloſſen um.

Dienstag, 3. Februar 1903.,

nicht verdächtige „Frkft. Ztg.“: Alle dieſe Gewerke (die mit
der Löſchung von Handelsſchiffen und den Transport für die
ſelben, mit dem Hafenbetrieb zu tun haben) ſind unter ſich
einzeln organiſiert und als Ganzes wieder einer
Föderation angeſchloſſen. Neuerdings hat die
Bootarbeiter- Vereinigung „Recht en Pfücht“ beſchloſſen,
daß ihre organiſierten Leute nicht mit un organiſierten
zuſammenarbeiten dürfen. Nun geſchah es, daß zur Löſchung der
„Staßfurt“ ein einziger Un organiſierter geſandt wurde
W mit 56 Organiſierten infolgedeſſen weigerten ſich dieſe 56

te, die Löſchung vorzunehmen. Die Güter der „Staßfurt“ waren an die
Cargadore W. H. Müller u. Co. geſandt und die Löſchung von dieſen dem
„BlauwhoedenVeem“ übertragen. Der Firma Müller u. Co. iſt aber
ſelbſt wieder Mitglied einer Vereinigung von Arbeitgebern des Schiff
fahrtsbetriebes“, und dieſe Vereinigung ſandte auf Anſuchen der Firma
70 Aushilfsleute. Die 56 Arbeitsweigerer wurden entlaſſen. Das
war der Anſang zunächſt wurde bekanntlich der Generalſtreik durch
Vermittelung des Bürgermeiſters beigelegt.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 3. Februar.

Der Termin der Reichstagswahlen. Die „Pomm.
Reichspoſt“ hat aus ſonſt t unterrichteter Quelle erfahren,
daß die Wahlen zum Reichstage nicht vor Mitte Juniſtattfinden ſollen. Als voransſichtütcher Wahltag wird dem

Blatte Mittwoch, der 17. Juni genannt. Uns iſt eben
falls aus unanfechtbarer Quelle mitgeteilt worden, daß ein
beſtimmter Entſchluß noch nicht r worden
ſei, man neige allerdings der Anſchauung zu, daß es am zweck
mäßigſten ſei, die Wahlen Mitte Juni vornehmen zu laſſen.

Für den prenßiſchen Landtag ſind, wie von gut
unterrichteter Seite uns verſichert wird, vorläufig be deu
tungsvolle Vorlagen u h erwarten. Esſollen daher alle Anſtrengungen ſich dahin richten, namentlich be
müht ſich Präſident v. Kröcher dafür angelegentlich, daß die
Etatsbera tungen in der Budget- Kommiſſion
als auch im Plenum in orragendem Maße gefördert
werden. Unter allen Umſtänden will man die in voriger Tagung
hervorgetretenen Mißſtände, namentlich die Hinausſchiebung der
Fertigſtellung des Etats über den 1. April hinaus, vermeiden.
Zu dieſem Behufe werden, wie ein parlamentariſcher Bericht
erſtatter wiſſen will, die Plenarſitzungen jeden Tag
abgehalten werden, ſo daß die Kommiſſionen nur Abends werden
ſitzen können. Die eingeſetzte Kommiſſion zur Vorberatung des
Geſetzentwurfs betreffend die Vorbereitung zum höheren
Verwaltungsdienſt hat den Beginn ihrer Beratungen
hinausgeſchoben. Jm weiteren Verlauf der Tagung wird die
ſogenannte Sekundärbahn-Vorlage, die jetzt im
Miniſterium für öffentliche Arbeiten vorbereitet wird, dem Ab
geordnetenhauſe zugehen.

Aenderung des preußiſchen Wahlreglements. Die
„VB. P. N.“ ſchreiben Die zur Erreichung des Zweckes der
Sicherung des Wahlaktes erforderlichen Abänderungen des
geltenden preußiſchen Wahlreglements dürften vorausſichtlich
bereits dem Staatsminiſterium vorgeſchlagen fein und demzu
folge ſeiner Prüfung und Beſchlußfaſſung unterliegen.

Der Kaiſer und die Burengenerale. Jn der neueſten
Nummer des „Burenfreund“ veröffentlicht A. Schowalter
eine lange Erklärung über die Kaiſeraudienz der
Burengenerale. Wir würden die Erklärung im Wort-
laute veröffentlichen, wenn ſie volle Klarheit ſchaffte. Das iſt
aber leider nicht der Fall. Schowalter giebt die Möglichkeit
zu, daß der General de Wet einen Fehler gemacht
habe. Er hatte die erſte Beſprechung über die
Audienz ſo wenig als die Zuſicherung eines
Empfangs auf Grund der vom Reichskanzler geſtellten
Bedingungen angeſehen, daß er den beiden andern Generalen,
die auf Reiſen waren, nicht einmal Mitteilung von der ſeiner
Anſicht nach durchaus proviſoriſchen Beſprechung
machte. Als er nach der Rückkehr der Generale ihnen dann
dieſe Mitteilung gemacht hatte, ſuchten die Generale in einem
Schreiben ſich Gewißheit zu verſchaffen, ob ſie denn
auch wirklich empfangen werden würden, wenn ſie den
vorgeſchriebenen Weg zur Erlangung der Audienz gewählt
hätten. Die Antwort auf dieſes Schreiben haben ſie dann
nur in den Zeitungen geleſen. Das Mißverſtändnis ſcheintſonach darin zu beſtehen daß die Generale die Zuſicherung,

daß ihnen unter gewiſſen Bedingungen eine Audienz gewährt
werden würde, nicht für r r nur fürprov r riſch erachteten und deshalb eine nochmalige aus
drückliche Zuſage verlangten, während andererſeits von ſeiten
der deutſchen amtlichen Stellen die erſte Zuſage, vorausgeſetzt,
daß die Bedingungen erfüllt wurden, für bindend erachtet
wurde. Des weiteren teilt Schowalter mit, daß General Botha
vor ſeinem öffentlichen Auftreten in Berlin bei dem Staats
ſekretär des Auswärtigen Amtes habe anfragen laſſen, ob er
bereit ſii, den General zur Abgabe einer Er-
klärung zu empfangen, damit die Mißverſtändniſſe
beſeitigt würden. Sowohl der Staatsſekretär wie der Reichs-
kanzler lehnten jene Beſprechung ab. Damit dürfte es füglich
an der Zeit ſein, die Akten über den Zwiſchenfall zu ſchließen,
da durch weitere Erörlerungen eine vollkommene Be
ſeitigung des Mißverſtändniſſes kaum zu
erwarten und an der Sache ſelbſt nichts mehr zu ändern iſt.

e ins Berlin Berndurgers tr. 3.
Telephon-Awt VIa Mr. n 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. E.

Das Kaiſerpaar beſuchte am Sonntag morgen mit den
in Berlin weilenden fürſtlichen Gäſten den Gottesdienſt in der
Kaiſer m rche. Nachmittags um 2
nahm Se. Majeſtät Kaiſer die Rapporte der Lei
Regimenter entgegen. Vormittags empfing Se. Majeſtät dier v. Uechtritz und Baum und die Bi er

off und Haverkamp. Zur Mittagstafel waren
aden Prinz und Prinzeſſin Frimit Prinz und Prinzeſſin
Adolf zu SchaumburgLippe, m Feodora zu
SchleswigHolſtein, die Herren von Köller-Kantreck, Graf
von Balleſtrem, v. Graß-Klanin, Mr. Armour und Korvetten
Kapitän, Flügeladjutant v. Grumme. Nach der Tafel empfing
Se. Majeſtät Prof. Schaper und unternahm dann mit Jhrer
Majeſtät der Kaiſerin einen Spaziergang. Zur Abend-
tafel waren geladen Prinz Heinrich und Gemahlin, Prinz
Adolf zu Schaumburg mit Gemahlin, Prinzeſſin Feodora zu
SchleswigHolſtein. Später die Majeſtäten die Vor
ſtellung im Königlichen Schauſpielhaus, wo das Luſtſpiel „Jm
bunten Rock“ gegeben wurde. Montag morgen unternahm
Se. Majeſtät der Kaiſer eine Promenade im Tiergarten, hatte
mit dem Reichskanzler Grafen v. Bülow eine Beſprechung
und hörte im Königlichen Schloß von 10 Uhr ab den Vortrag
des Stellvertreters des Chefs des Zivilkabinetts Geh. Ober

Der „Reichsanzeiger“ verö
regierungsrats v. Valentini.

Dank des Kaiſers. tlichteinen Erlaß des Kaiſers an den Reichskanzler, beſagend
An Meinem Geburtstage ſind Mir wiederum von nah und

fern Glück- und Segenswünſche in einer Fülle zugegangen, daß
Jch Mir die Beantwortung derſelben im einzelnen verſagen muß.
Ich habe aus dieſen Kundgebungen und den Meldungen über die
zur Feier Meines Geburtstages allerorten veranſtalteten Feſtlich
keiten mit Befriedigung erſehen, anit welcher freudigen Teilnahme
Meiner von allen patriotiſch fühlenden Deutſchen im Jn und
Auslande gedacht worden iſt. Die Aeußerungen der Liebe und des
Vertrauens, welchen Jch auch auf Meinen Reiſen im vergangenen
Jahre in allen von Mir berührten Städten und Ortſchaften des
Reichs in ſo reichem Maße begegnet bin, und das Bewußtſein
daß neben der lauten Feſtesfreude manch treue Fürbittke für Mich
aus frommen Herzen in Palaſt und Hütte Gott dem Herrn
emporgeſandt worden iſt, haben Mich an inem Geburtstage
wahrhaft beglückt. Es iſt Mir daher ein Bedürfnis Meines
Herzens, auf dieſen Wege allen Ber ten Meinen wärmſten Dank
auszuſprechen, und erſuche Jch Sie, dieſen Erlaß zur öffentlichen
Kenntnis zu bringen.

Beſuch des Kaiſers in Kopenhagen Aus Kopenhagen
wird der „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben Anläßlich des im April
bevorſtehenden 85. Geburtstages des Königs Chriſtian zieht
die Zeitung „Vort Land“ die Möglichkeit des Beſuches Kaiſer
Wilhelms in Kopenhagen in betracht. Das Blatt weiſt g
den Beſuch des deutſchen Kronprinzen beim Zaren und au
deſſen ſener Beſuch beim König von Griechenland hin und
meint, der deutſche Kronprinz könne nicht der internationalen
Höflichkeit zum Trotz das erſte mal den König Chriſtian
begrüßen, nachdem er zuvor den Neffen und den Sohn
des Königs beſucht habe. Jm übrigen, meint „Vort Land“,
ſende das Deutſche Reich nicht einen 20jährigen Jüngling zum
älteſten König in Europa, um ihm einen Gegenbeſuch zu

enn nicht der 85. Geburtstag ſo gelegen käme,
würde Kaiſer Wilhelm vielleicht ſeinen Bruder, den Prinzen
Heinrich, nach Kopenhagen ſchicken. Nun aber liege die Wahr
ſcheinlichkeit nahe, daß Kaiſer Wilhelm ſelbſt am 8. April in
Kopenhagen landet. Wie uns auf Erkundigungen an maß-
gebender Stelle in Berlin mitgeteilt wird, iſt es nicht
uünwahrſcheinlich, daß der Kaiſer an dieſer Geburts
tagsfeier des greiſen Königs Chriſtian, der bekanntlich unſeremKaiſer in beſonderer Wertſchäping zugetan iſt, perſönlich teil

nehmen wird. Es iſt auch möglich, daß der Kaiſer in
Kopenhagen bei der Gelegenheit mit dem Zaren zuſammen
trifft. ie Einzelheiten des Beſuchs werden jedoch erſt noch
beſtimmt werden.

Hannover als Reſidenz des Kronprinzen Die von
uns geſtern erwähnte Nachricht des „Hannoverſchen Kuriers“,
daß der Kronprinz in das Königliche Schloß zu Hannover zu
ſtändigem Aufenthalt überſiedeln werde, wird uns aus beſter
Berliner Quelle als völlig unbegründet bezeichnet.
Ein Aufenthalt unſeres Kronprinzen in Hannover würde ſich
immer nur auf höchſtens einige Tage erſtrecken. Ein dauernder
Aufenthalt liegt außerhalb der Wahrſcheinlichkeit.

Von den Kaiſermanövern. Die „Chemn. Allg. Ztg.“
erklärt die Nachricht, nach der das 12. ſächſiſche Armee-
korps an den diesjährigen Kaiſermanövern nicht
teilnehmen werde, für falſch. Ebenſo iſt die Nachricht
unbegründet, daß der Kronprinz von Sachſen das Kommando
ſeines Korps während der Manöver nicht führen werde. Die
Kaiſermanöver finden bekanntlich weſtlich von Leipzig ſtatt, und
zwar nach neueren Beſtimmungen, ohne ſächſiſches Gebiet zu
berühren.

Aus der Armee. Am Sonntag nachmittag iſt der General
leutnant z. D. Julius Bumke in Berlin verſtorben.

Zum Tode des Staatsminiſters v. Delbrück. Mit dem
Staatsminiſter Delbrück, dem ehemaligen Präſidenten des
Reichskanzleramts unter dem Fürſten Bismarck, iſt einer der
Männer dahingegangen, die an der Schaffung des Deutſchen
Reiches einen hervorragenden Auteil hatten. Jn unermüdlicher,
jelbewußter Tätigkeit arbeitete Delbrück zunächſt der wirt-ſhafispolitiſchen Einheit Deutſchlands vor, um ſodann in

wichtigen Miſſionen an den ſüddeutſchen Höfen in dem ent



ſcheidenden Jahre 1870 das Werk der politiſchen Einigung
unſeres Vaterlandes e fördern. An der Seite des großen
Kanzlers hat Delbrück dann am Ausbau des Reiches mitge
wirkt, und wenn ihn ſchließlich auch handelspolitiſche Meinungsverſchiedenheiten von Bismarck trennten, hat er doch auch nach

einem Scheiden aus dem Annte allzeit treu zu den großen
Intereſſen des Reiches geſtanden.

Martin Friedrich Rudolf Delbrück war am 16. April 1817
zu Berlin geboren. Sein Vater, der Superintendent Delbrück,
war in den Jahren 1800 bis 1809 Erziehungsleiter des nach
maligen Königs Friedrich Wilhelm IV. und Kaiſer Wilhelms J.
u Der nun Verſtorbene bezog 1833 die Univerſität
Halle, er vollendete ſeine Studien der Rechte in Berlin und
trat 1837 in den Juſtizdienſt als Auskultator ein. 1842 wurde
er als Hülfsarbeiter in das Finanzminiſterium berufen, 1844 in
das Handelsamt, dem F. v. Rönne vorſtand. Als 1848 das
preußiſche Handelsminiſterium errichtet wurde, trat Delbrück dort
ein und wurde 1849 zum vortragenden Rat befördert. Es gelang
ihm durch einen Verkrag mit dem damaligen „Steuerverein“
e Oldenburg und Schaumburg-Lippe), kraft deſſen der
letztere ſich mit dem Jollverein verband, die ſüddeutſchen Staaten
im April 1853 zur Unterzeichnung des ertveiterten Jollverein
vertrages auf 12 Jahre zu veranlaſſen. Jm Jahre 1859 wurde
Delbrück zum Direktor der Abteilung für Handel und Gewerbe er
nannt. Der Abſchluß eines Handelsvertrages mit Frankreich im
Jahre 1862, in welchem dieſes dem Zollverein die Begünſtigungen
zugeſtand, welche England und Belgien genoſſen, war ebenfalls
Delbrücks Verdienſt. Gleich darauf übernahm Otto v. Bismarck
die Miniſterpräſidentſchaft und nahm ſich der Handelspolitik
Delbrücks rege an. Es folgten Handelsverträge mit England,
Belgien und Jtalien. Jm Jahre 1867 wurde Delbrück zum
Präſidenten des Bundeskanzleramts ernannt, wodurch er Stell
vertreter des Grafen Bismarck wurde und als deſſen Bevoll-
mächtigter bei allen auf die deutſche Politik bezüglichen Fragen
gu wirken hatte. Mitglied des preußiſchen Staatsminiſteriums
wurde er 1868; durch ſeine klare Behandlung aller den Parla
menten vorliegenden Fragen brachte er es raſch zu einem großen
Einfluß auf die Beſchlüſſe der Häuſer.

Das Jahr 1870 führte Delbrück der großen Frage der
nationalen und politiſchen Einigung Deutſchlands unmittelbar
nahe. Jm Oktober jenes Jahres wurde er in diplomatiſcher
Miſſion an die ſüddeutſchen Höfe entſandt, und ſeiner Tätigkeit
dortſelbſt iſt nicht in letzter Linie das Zuſtandekommen der Ver
ſailler Verträge vom 15., 23. und 25. November 1870, bei deren
Formulierung er in hervorragender Weiſe mitwirkte, zu danken,
Als im Jahre 1871 das Bundeskanzleramt in das Reichskanzler
amt umgewandelt wurde, blieb Delbrück Präſident des letzteren.
Er entwickelte als ſolcher eine zwar unauffällige, aber darum
nicht minder wichtige und einflußreiche politiſche Wirktſamkeit.
Neben derſelben war er noch parlamentariſch tätig, indem er im
Abgeordnetenhauſe in den Seſſionen von 1874 und 1875 den erſten
Wahlkreis des Regierungsbezirks Köslin, LauenburgBütow-Stolp,
vertrat. Um ſich ganz der Aufgabe ſeines Amts widmen zu können,
legte er noch vor Ablauf der Legislaturperiode ſein Mandat nieder.

Bis zum Jahre 1876 blieb das Verhältnis zwiſchen ihm und
dem Fürſten Bismarck ungetrübt. Allmählich aber zeigten ſich
Differenzen in der Auffaſſung handelspolitiſcher Fragen, da bei
Bismarck mehr und mehr die Ueberzeugung von der Notwendigkeit
einer Schutzzollpolitik zum Durchbruch kam. Da auch die Ge
ſundheit Delbrücks zu wünſchen übrig ließ, ſo nahm er am 1. Juni
1876 ſeinen Abſchied.

Seit ſeinem Ausſcheiden aus dem Amte iſt Staatsminiſter
Delbrück politiſch nur einmal hervorgetreten, indem er ſich für
die Legislaturperiode 1878-—1881 als Vertreter für Jena in den
Reichstag wählen ließ, wo er als Mitglied der wildliberalen Partei
ſeinen handelspolitiſchen Anſchauungen gemäß den Zolltarif von
1879 bekämpfte. Nach Ablauf der Seſſion lehnte er indeſſen eine
Wiederwahl ab. Kaiſer Wilhelm II. verlieh ihm 1896 den
Schwarzen Adlerorden und damit den erblichen Ade l.

Das Vaterland wird den Verdienſten des jetzt Heim-
gegangenen dankbare Erinnerung bewahren.

Zum Tode des Landrats von Willich liegt heute eine
Erklärung des Majors a. D. Endell vor, die. in der Haupt
ſache folgendermaßen lautet:

Trotz der unglaublichſten und lügenhafteſten Angriffe, welche
gegen mich gerichtet werden, ſtehe ich auch heute noch auf dem
Standpunkt daß das tragiſche Ende des Herrn von Willich mir
Schweigen auferlegt.

Jch kann aber mit gutem Gewiſſen erklären, daß ich mir
Herrn von Willich gegenüber nichts, nicht das Geringſte
vorzuwerfen habe. Es iſt nicht wahr, daß der Bund der
Landwirte oder irgend ein Mitglied desſelben oder ein Agrarier
Herrn von Willich verfolgt oder angegriffen haben ſoll. Der Bund
der Landwirte hat hier in der Provinz ſtets und überall Frieden

ehalten. Was in den Zeitungen über die Abſichten einiger Herren
im Kreiſe Birnbaum für Kaiſers Geburtstag geſagt wird, iſt un
richtig, das kann ich aus genaueſter Orientiernng beraus ver
ſichern.

Daß es Zeitungen gibt, die ſogar einen ſo traurigen Fall
benutzen, um aus demſelben gegen politiſche Gegner oder ihnen

olitiſch feindliche Parteien in ihrem Jntereſſe Kapital zu ſchlagen,in traurig genug; man könnte ſich aber darüber hinwegſetzen,

wenn dieſe Angriffe von Angeſtellten der Preſſe ausgingen bezw.
erdacht wären, die dadurch ihrer Zeitung oder ihrer Partei zu
nützen glauben. Es unterliegt für mich aber keinem Zweifel,
daß hinter allen dieſen ſchamloſen, lügenhaften Machenſchaften
Männer ſtehen, die ſich noch dazu mit Vorliebe „deutſch“ nennen,
welche genau über die Gründe des traurigen Endes des Herrn
von Willich Beſcheid wiſſen, die ſich aber ſelbſt angeſichts des Todes
nicht ſcheuen, das Ableben des Herrn von Willich unter wiſſent-
licher Entſtellung der Tatſachen auszunutzen, und
welche damit von neuem den Verſuch machen, anderen deutſchen
Männern die Ehre abzuſchneiden. Jch habe ſtets und immer mit
offenem Viſier für das geftritten, was ich für richtig hielt.
Vielleicht lüften dieſe Ehrenmänner auch einmal ihr Viſier! Viel-
leicht entſchließen ſie ſich wenigſtens endlich, ſoweit es mich an
geht, der Wahrheit die Ehrezugeben,

Zu ähnlichen Vermutungen, wie ſie hier ausgeſprochen
werden, kommt auch eine drſt die in der „Schleſ. Ztg.“
veröffentlicht wird. Jedenfalls iſt es eine ebenſo unwürdige
wie verlogene Unterſtellung, wenn man in freiſinnigen Blättern
den Bund der Landwirte in der Provinz Poſen für das
ch Ende des Landrats v. Willich verantwortlich machen
will.

Zur Brüſſeler Zuckerkonvention ſchreibt die „Nordd.
Allg. Ztg.“ offiziös

Jn agrariſchen Preßäußerungen iſt gegen den Direktor im.
Auswärtigen Amt, Dr. v. Koerner, mehrfach der Vorwurf erhoben
worden, er habe bei den Verhandlungen des Reichstages über die
Brüſſeler Zuckerkonvention unrichtige Angaben ge
macht. Er habe behauptet, daß nach der Konvention ſür Groß
britannien die Verpflichtung beſtehe, von prämiiertem Zucker ſeiner
Selbſtverwaltungskolonieen Ausgleichszölle zu erheben, ferner daß
Rußland in der Erhebung von Ausgleichszöllen von ruſſiſchem

ucker keine Verletzung der Meiſtbegünſtigung erblicke. Jn beiden
ichtungen ſei er durch ſpätere Erklärungen der engliſchen und

der ruſſiſchen Regierung desavouiert worden. Nachdem dieſer
Vorwurf bei der erſten Leſung des Etats von den Abgeordneten
Dr. Oertel, Dr. Hahn und Dr. Arendt wiederholt worden iſt, ſtellen
wir folgendes feſt: Richtig iſt, daß über die Verpflichtung Englands

r Erhebung von Ausgleichszöllen von prämiiertem Zucker ſeiner
lbſtverwaltungskolonieen Meinungsverſchiedenheiten ſich ergeben
en, inſofern von deutſcher Seite, ebenſo wie von ſeiten Hollands,

ſterreichs und Ungarns dieſe Verpflichtung Englands aus dem
Wortlaut der Konvention abgeleitet, während ſie von der gZroß-
britanniſchen Regierung beſtritten wird. Nachdem die frage mm

verſchiedenen fremden Parlamenten erörkert worden iſt, beruft
ſich nämlich die h Regierung auf Erklärungen, welche die
engliſchen Delegierten im erſten Stadium der Konferenzverhand
lungen abgegeben haben, alſo zu einer Zeit, als überhaupt noch
kein Entwurf zu einer Konvention vorlag und niemand wußte,
welchen Wortlaut die Konvention haben werde. Die deutſche Re
gierung hält auch jetzt noch die entgegengeſetzte Auslegung der
Konvention für zutreffend, iſt der Meinung, daß dieſe
Streitfrage nach Lage der e tniſſe keine praktiſche Bedeutung
beſitzt und daher kein ausreichender Grund beſtand, die Ratifikation
der Konvention von deren Entſcheidung abhängig zu machen.
Ebenſo iſt richtig, daß nach den hieſigen Reichstagsverhandlungen
von der ruſſiſchen Regierung den Konventionsſtaaten mitgeteilt
worden iſt, daß nach ruſſiſcher Auffaſſung die Erhebung von Aus
gleichszöllen von ruſſiſchem Zucker mit der Meiſtbegünſtigung ruſſi
ſcher Erzeugniſſe nicht vereinbar ſein würde. Jn dieſer Be
ziehung hat ſich der genannte Regierungsvertreter im Reichstage
darauf beſchränkt, auszuführen, daß nach. der Haltung Rußlands
auf der Londoner Konferenz von 1888 und während der Brüſſeler
Konferenz von 1901/02, von deren Verlauf die ruſſiſche Regierung
belgiſcherſeits fortlaufend in Kenntnis erhalten worden iſt, anzu
nehmen ſei, daß die ruſſiſche Regierung zwiſchen Ausgleichszöllen
und Meiſtbegünſtigung keinen Widerſpruch finde. Außerdem hat
Herr von Koerner hervorgehoben, daß ruſſiſcher Zucker vorausſicht
lich eher nach anderen Konventionsſtaaten als nach Deutſchland
Eingang ſuchen werde. Jrgend welche Angaben über Zuſicherungen
Rußlands hat er nicht gemacht und konnte ſie nicht machen. Die
Frage ſelbſt iſt noch in der Erörterung zwiſchen den Regierungen
begriffen. Jn beiden Punkten hat der Miniſterialdirektor von
Koerner vor dem Reichstage lediglich die Auffaſſung der deutſchen
Regierung vertreten.

Dieſe Erklärung iſt um ſo ungenügender, als wir in
Nr. 49 der „Hall. Ztg.“ unwiderleglich nachgewieſen haben,
daß die Differenz mit England keinesweg s ohne praktiſche
Bedeutung iſt. Wir müſſen ſchon aus dieſem Grunde mit
aller Entſchiedenheit wiederholen, daß es vom Standpunkte der
bisherigen Regierungsauffaſſung ſchlechthin ausgeſchloſſen er
ſcheint, daß Deutſchland ſeine Ratifizierung der Konvention in
Brüſſel aufrecht erhalte.

Zentralvorſtand der nationalliberalen Partei. Die
unter dem Vorſitz des Herrn Dr. Hammacher. am Sonntag in
Berlin abgehaltene, aus allen Teilen Deutſchlands zahlreich
beſchickte Sitzung des Zentralvorſtandes der nationalliberalen
Partei beſchloß folgende Reſolution

„Der Zentralvorſtand der nationalliberalen Partei erkennt
dankbar die energiſchen und erfolgreichen Bemühungen der Reichs
tagsfraktion um die Ueberwindung der Obſtruktion und um das
Zuſtandekommen des Zolltarifs an. Er, begrüßt beſonders freudig,
daß es der feſten Haltung der Fraktion zu danken iſt, daß der
Zolltarif im Sinne der Eiſenagcher Beſchlüſſe verabſchiedet worden
iſt. Er erwartet nunmehr, daß die Reichsregierung ungeſäumt
zum Zweck des Abſchluſſes langfriſtiger Handelsverträge mit aus-
wärtigen Ländern in Verhandlungen tritt, und daß es ihr gelingt,
auf der Grundlage des vom Reichstage genehmigten Zolltarifs den
Jntereſſen der Landwirtſchaft, des Handels und der Jnduſtrie ge
nügenden Schutz und Raum im internationalen Verkehr zu ſchaffen.
Jn freudiger Genugtuung darüber, daß ſeine Beratungen die volle
Einheit der nationalliberalen Partei und ihre Entſchlöſſenheit ein
mütigen Kampfes in der bevorſtehenden Reichstagswahl dargetan
haben, fordert er die Parteigenoſſen im Lande auf, ſofort in die
Wahlvorbereitungen einzutreten.“

Bei der Reichstagserſatzwahl in dem Wahlkreiſe Schleswig-
Eckernförde am 29. Januar wurden nach der amtlichen Mel-
dung im ganzen 16 005 Stimmen abgegeben. Davon entfielen
auf Spethmann, Redakteur in Eckernförde (frſ. Vp.) 5124
Stimmen, auf Hoffmann, Gaſtwirt in Hamburg (Soz.) 4480
Stimmen, auf Graf Reventlow-Wulfshagen (B. d. L.) 3231
Stimmen, auf Hanſen, Landesverſicherungsrat, Kiel (natlib.)
2952 Stimmen und auf Profeſſor Lehmann-Hohenbera in Kiel
219 Stimmen.

Nachträgliches zur Präſidentſchaftskriſis im Reichstage. Die
„Krz.Zkg.“ ſchreibt: „Eine bemerkenswerte nachträgliche Feſt
ſtellung über die Vorgänge, die vor vierzehn Tagen zu einer Prä
ſidentſchaftskriſis im Reichstage geführt haben, wird jetzt in der
„Königsberger Hartungſchen Zeitung“ gemacht. Dieſer teilt näm-
lich „ein Mitglied des Reichstages“ in einem längeren Artikel unter
der Ueberſchrift „Graf Balleſtrem u. g. mit, daß Graf
Balleſtrem während der Rede des Abgeord
neten Dr. Schädler am Montag, den 19. Janunar, den
Vorſiz an den zweiten Bize- PräſidentenBüſing abgegeben hat. Aus dem amtlichen ſteno-
gravhiſchen Berichte, der uns zu der Zeit, als wir unſeren Artikel
über das Verhalten des Grafen Valleſtrem gegenüber dem Abg.
v. Vollmar ſchrieben, noch nicht vorkag, ergibt ſich nun allerdings,
daß zwar Graf Balleſtrem am Montag, den 19., dem Abg. Dr.
Schädler noch das Wort erteilt hat, daß aber ſowohl unmittelbar
vor Beginn als auch ſehr bald nach Schluß der Ausführungen des
genannten Redners über das Swinemünder Telegramm der Vize-
präſident Büſing den Vorſitz geführt hat. Wir entnehmen das
daraus, daß dieſer zu beiden Zeitpunkten vom Präſidentenſtuhle
aus das Haus erſucht hat, den Redner nicht zu unterbrechen. Bei
der Beſprechung der Vorgänge in dieſer und in der nächſtfolgenden
Sitzung des Reichstages ſagten wir, daß ſich nach unſerer Auf
faſſung die ungleichartige Stellung des Präſidenten zu der Be
ſprechung des Swinemünder Telkegramms und derjenigen der
Kruppangelegenheit ſchwer rechtfertigen laſſe. Die obigen An
gaben zeigen, daß wir hierbei von einer unrichtigen tatſächlichen
Vorausſetzung ausgegangen ſind. Wir halten uns deshalb für
verpflichtet, jene Behauptung als gegenſtandslos zurückzuziehen.
Wir erwähnen hierbei noch, daß auch die „Kölniſche Volks
Zeitung“ und, ſoweit wir die Sache überſehen, die geſamte übrige
Preſſe ein Opfer des nämlichen Jrrtums geworden waren, der
uns jetzt zu dieſer Bemerkung veranlaßt.“

ca

Venezuelag.
Aus Berlin wird uns geſchrieben: Jn unſerem

Streit mit Venezuela iſt in den letzten Tagen kein
nennenswerter Fortſchritt zu verzeichnen. Es dreht ſich noch
immer um die Frage, ob die von den vereinigten Blockade
mächten, Deutſchland, England und Jtalien, verlangten Vor
rechte gegenüber den Forderungen der anderen Staaten von
dem Präſidenten Caſtro anerkannt werden. Man hatte
angenommen, daß der von Caſtro zu den diplomatiſchen
Verhandlungen nach Waſhington mit ſeinen Vollmachten aus
geſtattete Geſandte der Vereinigten Staaten Bowen im Namen
Caſtros Sir abgeben würde, die die Anſprüche der
Blockademächte befriedigen würden. Bowen hat jedoch eine ſolche
Ermächtigung von Caſtro nicht erhalten. Die diplomatiſchen
Verhandlungen ſind alſo auf einen toten Punkt geraten.
Da die Blockademächte keinesfalls gewillt ſind, ihre Forde
rungen fallen zu g ſo wird ſich Caſtro entſchließen müſſen,
ihnen eine goldene Brücke zu bauen, die es ihnen ermöglicht,
den Kern ihrer Forderungen durchzuſetzen. Sollte Caſtro auf
ſeinem Starrſinn beharren, ſo würden die diplomatiſchen Be
ziehungen abgebrochen werden.

Jn Sachen der in Waſhington ſchwebenden Unterhandlungen
wegen Venezuela wird von dort berichtet, daß der Ge
ſandte Freiherr Speck von Sternburg am
Sonnabend eine zweiſtündige Beſprechung mit dem
Grafen von Quadt-Wyckradt-Jsny hatte und alsdann den
Staatsſekretär Hay und den Präſidenten W beſuchte.
Hierauf begab er ſich nach der engliſchen Botſchaft und hatte

mit Sir W. Herbert eine lange Beſprechung. Fernere Draht“
meldungen beſagen:

Waſhington, 91. Janunar. (Meldung des „Reuter-ſchen Bureaus Staatsſekretär Ha h hat heute den Gefandien
Frhrn. Speck v. Sternburg dem Präſidenten Rooſevelt
vorgeſtellt. Die Unterredung mit dem Präſidenten war eine
formelle. Speck v. Sternburg wollte ſein Beglaubigungsſchreiben
als Spezialgeſandter übereichen, bevor er die Geſchäfte der Vor
ſchaft übernimmt. Es wurden nur mündliche Erklärungen aus
h Speck v. Sternburg beſchränkte ſich darauf, die freund
chaftlichen Gefühle des deutſchen Kaiſers zum Ausdruck zu bringen

und ſeine Befriedigung darüber auszuſprechen, in ſeiner jetzigen
Eigenſchaft nach Amerika zurückkehren zu dürfen. Rooſevelt be
glückwünſchte den Geſandten und ſprach die Hoffnung aus, daß
ſeine Miſſion den Erfolg haben möge, die Löſung der ſchwebenden
Fragen herbeizuführen. Eine andere Frage wurde nicht be-
ſprochen. Der Geſandte blieb nur wenige Minuten bei dem Prä-
ſidenten und wird heute nachmittag dem Geſandten Bolven einen
Beſuch abſtatten.

Waſhington, 2. Februgk. Meldung des „Reuter-
Bureaus“.) Geſtern abend verlautete, Bowens Am'-

icht über die Lage ſei ſehr hoffnungsvoll geworden.
Geſtern nachmittag hatte Baron Speck v. Sternburg eine längere
Unterredung mit Bowen, welcher morgen eine weitere Unter-
redung folgen wird. Man nimint hier an, daß vorher Bowen die
Antwort der Mächte nicht überreicht werden werde. VBowen er-
klärte geſtern, daß alle anerkannten Forderungen durch eine
Garantie von 13 Prozent der Zolleinnahmen gedeckt werden ſollen,
und daß die Garantie von 30 Prozent der Zolleinnahmen von La
Guahra und Puerto Cabello, die jetzt von Venezuela angeboten iſt,
ausſchließlich zur Tilgung“ der noch nicht anerkannten Forderungen
nicht nur der blockierenden, ſondern auch der übrigen Mächte be-
ſtimmt iſt. Bowen erklärte ferner, daß die Garantie von 13
Prozent nicht in die 30prozentige Garantie eingeſchloſſen ſei.

Marokko.
Die Nachrichten aus Marokko lauten ſo widerſprechend,

daß es angezeigt erſcheint, weiteres abzuwarten, 9 man ſich
ein Urteil bildet. Hervorzuheben iſt nur, daß die dem Sultan
günſtigen Meldungen überwiegen.

Die letzten Nachrichten aus Danger durch das „Reuterſche

Bureau“ beſagen: c tWie aus Meldungen über Einzelheiten von der Niederlage
des Prätendenten am 29. Januar hervorgeht, verdanken die
Truppen des Sultans ihren Erfolg teilweiſe der Mitwirkung des
Beniwarien-Stammes, welcher ſich erſt den Tag vor
her dem Sultan unterworfen hatte. Die Truppen waren komman-
diert von dem maroktaniſchen Kriegsminiſter Kaid el Mehedi el
Menebhi und marſchierten um 4 Uhr morgens von der Sebu-
Brücke ab und ſtießen ſpäter zu der Vorhut, die unter dem Befehl
Omar el Yuſis ſtand. Sie führten vier Geſchütze und acht Maxim
kanonen mit ſich. Der Angriff begann um 7 Uhr morgens. Das
Feldlager des Prätendenten wurde zu gleicher Zeit auch im Rücken
von dem Beniwarien-Stamm angegriffen, wie dies bereits vorher
verabredet war. Auf beiden Seiten wurde mit großer Entſchloſſen
heit gekämpft, und die Schlacht war ſehr blutig. Kurz nach 10
Uhr flüchtete der Reſt der Aufſtändiſchen aus dem Lager und floh
in der Richtung auf Tazza, Menebhi rückt auf Tazza vor, um die
Rebellion vollends niederzuwerfen. Er verſichert, daß der ganze
Wagen und Geſchützpark der Aufſtändiſchen in ſeine Hände ge
fallen ſei.

Der vollkommene Sieg der Sultanstruppen wird
durch weitere amtliche Nachrichten aus Fez beſtätigt. Die Ge
fangennahme des Prätendenten gilt aber als
zweifelhaft; er ſoll ſich durch die Flucht gerettet haben.
Die „Agence Havas“ in Paris verbreitet folgende Mitteilung:
„Jn gut unterrichteten Kreiſen wird es als unrichtig bezeichnet,
daß Frankreich England angeboten habe, es wolle amtlich die
engliſche Beſetzung Egyptens anerkennen, wenn Eng
land als Gegenleiſtung eine etwaige Beſetzuno Marokkos durch
Frankreich anerkenne.“

Ausland.
Frankreich.

Der Dreyfus-Prozeß.
Man erwartet in Paris mit r Spannung die von

Jaurès angekündigte Wiederaufnahme des Dreyfus-
Prozeſſes. Es heißt, die neu ermittelten Tatſachen
richteten ſich in der Hauptſache gegen den General
Mercier, ſowie gegen einige andere höhere Perſönlichkeiten.

Nette Schüler.
Der Kriegsminiſter verfügte die ſofortige. Zurückverſetzung

von 60 Schülern der „Polhytechniſchen Schule“ zu ihren Regi-
mentern, weil ſie die Anfertigung einer ſchriftlichen Arbeit ver
weigerten, die, wie ſie behanpteten, nicht im Lehrprogramm vor
geſehen ſei.

Ruſſiſch- chineſiſche Anleihe.
Die Londoner Zeitung „Standard“ meldet aus Odeſſa: Es

verlautet, die ruſſiſch-chineſiſche Bank ſei beauftragt, in Paris eine
Anleihe von 40. Millionen Fracs zum Zwecke der Ausdehnung
der chineſiſchen Bahn unterzubringen.

Jtalien.

Das Befinden des Miniſters Prinetti
iſt, wie man aus Rom telegraphiert, heute im allgemeinen beſſer. Er
fpricht wieder mit größerer Klarheit und kann die Glieder beſſer be
wegen. An ſeinem Bett wachen ſeit Sonnabend ſtändig zwei Aſſiſtenz
ärzte Mazzonis. Baccelli zeigt ſich in ſeinem Urteil über den Zuſtand
des Kranken ziemlich optimiſtiſch, während ſich Mazzoni ſehr reſerviert
verhält. Die parlamentariſche Oppoſition erörtert bereits Prinettis Nach
folgerſchaft und nennt den Namen Rudinis.

Rußland.
Die ruſſiſch- perſiſche Zolldeklaration

vom 27. Oktober iſt, wie die ruſſiſche Telegraphenagentur aus
ſicherer Quelle erfährt, jetzt ratifiziert worden. Die Grundſätze
der Zolldeklaration ſind in drei Hauptartikeln niedergelegt.

Südamerika.

Verkauf von Kriegsſchiffen.
Argentinien und Chile haben durch ihre Geſandten vorge

ſchlagen, die Vereinigten Staaten ſollten die für Argentinien und
Chile in Europa im Bau befindlichen Kriegsſchiffe ankaufen.

Ans Nah und Fern
Preußiſche Fahnen in Stuttgart. Gleich wie Bahern, ſo

beſitzt auch das Königreich Württemberg ein Anzahl preußi-
ſcher Fahnen, welche im „Landesarmee-Muſeum“ zu Stutt-
gart aufbewahrt werden. Es ſind dies ſechs Fahnen, welche aus
dem Kriegsjahre 1807 ſtammen und den damaligen Regimentern
Kropf, Strachwitz, Schimanski und Pelchrzim gehörten. Sie fielen
mit Genehmigung Napoleons den württembergiſchen Truppen zu,als ſich die ſchleſiſchen Feſtungen Schweidnitz un Neiſſe ergeben

hatten. Die Fahnen ſind ſich vollkommen gleich. Auf hell-
violetter Seide befindet ſich in der Mitte der gekrönte Adler, dar
über der Denkſpruch: „Pro Gloria et Patria“. Ringsherum
iſt die Kette des Schwarzen Adler-Ordens abgebildet; die Ecken
enthalten die Buchſtaben F. R. Die Fahnenſpitzen find verloren.

Zur Strandung des Dampfers „Avona“ wird aus Ringk-
jöbing, 2. Februar, weiter gemeldet: Nach neueren Nachrichten
iſt die geſamte Beſatzung des geſtrandeten Dampfers
„Avona“, welche 24 Perſonen zählte, ertrunken. 2
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Schiff befand ſich auf der Reiſe von New Orkeans nach Aarhusnd hatte Oelkuchen geladen Die Urſache des Unglücs iſt darin
zu a daß die Mannſchaft die Rettung in ihrem eigenen Boot
verſuchte, ehe das Rettungsboot ankam.

Der deutſche Wein auf der Weltausſtellung zu St. Lounis.
Auf Einladung des deutſchen Reichskommiſſars für die Weltaus-
ſtellung in St. Louis, Geh. OberRegierungsrats Lewald, fand
in Wiesbaden eine Verſammlung von Vertretern der namhafteſten
rheiniſchen Weinfirmen ſtatt. Jn der Erörterung fand der Ge-
danke, den deutſchen Weinhandel auf der Ausſtellung glänzend
vertreten zu laſſen, allgemeinen Beifall. Geheimrat Lewald teilte
mit, es ſei beabſichtigt, in St. Louis, ebenſo wie es in Paris
geſchehen ſei, ein deutſches Haus zu erbauen, das den Mittelpunkt
für die deutſche Ausſtellung bilden ſolle. Ein geeigneter Platz ſei
bereits geſichert.

Jm Kurpfuſcherprozeß gegen den früheren Apothekergehülfen
Nardenkötter, den Apotheker Klesper, den Arzt Kronheim und den
flüchtigen Arzt Guthermann, welche den Vertrieb von Heilmitteln
im großen Maßſtabe und unter Anwendung gewaltiger Reklame
betrieben, wurde auf Antrag des Staatsanwalts der Haupt
angeklagte, der frühere Apothekergehülfe Nardenkötter, wegen
Fluchtverdachts verhaftet, r jedoch die Stellung einer Kaution
von 15 000 Mark freigeſtellt.

Großer Diebſtahl in Mongco. Ein Telegramm aus Monaco
meldet: In der vergangenen Nacht wurden bei einem Juwelier
Schmuckſachen im Werte von 300000 Francs ge
ſtohlen. Von den Dieben hat man noch keine Spur.

Zurück aus Oſtaſien. Der Llohddampfer „Bahern“ landete am
Montag in Bremerhaven 6 Offiziere, 4 Feldwebel und 150 Mann
von der oſtaſiatiſchen Beſatzungsbrigade. Dieſelben gingen kurz
nach mittag per Bahn nach dem Truppenübungsplatz Munſter ab.

Die ehemalige Kronprinzeſſin von Sachſen ſoll, einem an der
Riviera verbreiteten Gerücht zufolge, eine Reiſe nach Salz-
burg zu ihrem Vater, dem Großherzog von Toskanag, planen.
Wie man aus San Remo telegraphiert, ſei als Termin ihrer Ab
reiſe der nächſte Donnerstag beſtimmt. Falls der nicht ſehr wahr
rn che Plan zur Ausführung käme, würde Giron in Mentone

eiben

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Verſchönerung des Berliner Tier-gar ken s. Der Kaiſer befahl, daß der im Tiergarten gelegene

latz Stern“ als Mittelpunkt des Tiergartens eine ein
heitliche und durch vildneriſche Kunſtwerke verſchönte Geſtaltunerfahren ſoll. An der einen Seite ſoll ein M n umenta l
brunnen aus Marmor entſtehen. Der Brunnen ſoll das Motiv
der Hubertusſage behandeln, und Profeſſor von Uechtritz ſoll mit
dem Entwurf betraut werden. Südlich von dem Monumental
brunnen werden im Halbkreiſe vier waidmänniſthe Marmor
gr n errichtet. Dieſe Werke wurden drei Bildhauern, darunter
Karl Begas, übertragen. Der Kaiſer empfing geſtern die Bild
S im Fahnenſaal des Schloſſes und übergab ihnen die Auf

ge.

Oeffentliche StadtverordnetenSitzung in
Halle a. S.

Montag, den 2. Februar, nachmittags 4 Uhr.
Nach Wiedervorlage einiger Eingänge wurde
1. für die Rechnung der Kämmereikaſſe für das Jahr

1900, ausſchließlich des Schul, Armen und Bauweſens Kapitel X,
XI und XIII, Entlaſtung erteilt. Durch den Referenten waren in
längeren Erbrterungen Anſragen geſtellt worden, deren Antworten zurKlärung der Abrechnung beitrugen. (Ref. Stadtv. Rich t e 5

2. Mit der Uebernahme von Handwerkskammer-
en für die Steuerjahre 1901 und 1902 in Höhe von

2650,90 Mk. auf die Kämmereikaſſe erklärte ſich die Verſammlung wegen
der Vartäuſige der Einholung der Beiträge einverſtanden,
»erwarf. den Magiſtratsantrag die Handwerkskammer-
beiträge der zur Gewerbeſteuer nicht veranlagten, aber beitragspflichtigenndwerker ein für allemal auf die Stadtkaſſe zu übernehmen. Ref

rr Stadtv. Kommerzienrat Sreckner.)
Das Kapyitel zur al geiſteskrankerPerſonen iſt ger gefaßtem Beſchluß um 1300 Mk. zu verſtärken,

da der Koſtenſatz für Geſſteskranke vom Provinziallandtage am 1. April
1902 von 65 und 90 Pfennige pro Tag erhöht und vor
dieſer Erhöhung erſt nach Abſchluß des Haushaltsplanes Mitteilung
gemacht worden iſt. (Ref. Herr Stadtv. Richter.)

4. Die Einſetzung eines Schulvorſtandes für die
Handels und Gewerbeſchule für Mädchen macht ſich
i d da bekanntlich dieſe Schule von Frau GehrtsWildhagen
in den Beſitz der Stadt übernommen worden iſt. Jn den Schul
vorſtand wurden gewählt die Herren Stadtverordneten Gygas,Meyer, David und Dehne. (Ref. Herr Stadtv. Meyer

8. Die Fluchtlinien für die Dölauerſtra ße zwiſchen
Wörthſtraße und m abergiiroge wurden feſtgeſetzt. (Ref. Herr
Stadtv. Hertel.

6. und 7. Die Beratung über den Haushaltsplan des Stadt
theaters für 1903 wurde vertagt. Dagegen wurde der Haus
r über die Fürſorge für die Hinter-liebenen der ſtädtiſchen Beamten pro 1903, welcher mit
22391 Mk. abſchließt, genehhmigt. (Ref. Herr Stadtverordneter

Hofmeiſter.) h h8. Den Kämmerei-Haushaltsplan für 1903,
Kapitel „Berechtigungen“ und „Gemeindeanſtalten“, ſetzte das Kollegium
nach den Magiſtratsvorlagen ſeſt. Der bei Kapitel „Berechtigungen“
vom Soz. Thjiele geſtellte n auf Erhebung des Marktſtandgeldes
durch die Stadt, ſtatt wie bisher durch einen hierzu beſtellten Pächter,
fiel. (Ref. e Stadtv. Aßmann.)

9. Die Petition wegen der Saalwerderſtraße wurde dem u zur Berückſichtigung überwieſen dieſer
will in Kürze eine orlage dem Kollegium zugehen laſſen. (Ref.
Herr Stadtv. Hertel.)

Provinz Sachſen und Umgebung.
Stolberg a. H., 2. Febr. (Ueber die Beiſetzung der

er er Alfred und warten zu Stolberg-tolberg) wird noch berichtet Zur Teilnahme an der Trauerfeier
waren erſchienen als Vertreter des Kaiſers der Oberpräſident der
z Sachſen, Staatsminiſter Dr. v. Boetticher, ferner Fürſt Chriſtian

rnſt von Stolberg-Wernigerode, Fürſt von Waldeck-Pyrmont, Fürſt
von YſenburgBüdingen, die Prinzen Heinrich, Vollrath, Albrecht und
Volkwin zu StolbergStolberg, Graf Cuno zu StolbergRoßlau, GrafSolmsLaubach, Sra LippeBieſterfeld mit dem Erbprinzen Graf

ErbachErbach, ſowie Vertreter zahlreicher anderer fürſtlichen und gräf

w

Weimar, 2. Febr.
mählung des GroReuß ä. L. wird der „Greizer Ztg. zufolge der
großem Gefolge teilnehmen. Au

(An der Feier der Verherzog mit der Prinzeſſin Karoline
aiſer mit

eine große Anzahl
anderer Fürſtlichkeite r ihr Erſcheinen zugeſagt. Das
ſei auch der Grund, weshalb die Hochzeit nicht in Greiz ſtattfinden
werde, da die Räumlichkeiten des Greizer Schloſſes bei weitem
nicht ausreichten. Ueber Ort und Zeit der Hochzeitsfeier ſtehe
Poſitives noch nicht feſt.

S Dresden, 2. Febr. (Vom Königshof.) Der vonUngemach aller Art ſo ſchwer heimgeſuchte ſach iſche Hof iſt, wie

telegraphiſch gemeldet, ſchon wieder von einem ſchlimmen Krank
heitsfall betroffen worden: der zweite Sohn des n
Prinz Friedrich Chriſtian, iſt am Unterleibstyphus erkrankt. Nach
dem heutigen, von Dr. Unruh, dem Argt der kronprinzlichen
Kinder, und Geheimrat Dr. Fiedler unterzeichneten Bulletin über
die Krankheit des Prinzen Friedrich Chriſtian iſt zwar keine Ver
chlimmerung eingetreten, doch der Juſtand noch ſehr ernſt;
elbſtverſtändlich iſt der Prinz e von ſeinen Geſchwiſtern

iſoliert worden. Der Prinz iſt am 31. Dezember 1893 in
Dresden Kern alſo er hen z e iBruder, Prinz Georg, der zukünftige Thronfolger, am 15.
vorigen Monats das zehnte Lebensjahr zurückgelegt.

Telegramme.
Berlin, 3. Februar. Jm Vororte Reinickendorf tötete

die Arbeiterfrau r ihre ſechsjährige Tochter mittels einesRaſiermeſſers und erhängte ſich dann. Man nimmt
Geiſtesſtörung als Urſache zu der Tat an.

Lübeck, 3. Februar. Bei einem Gefängnisbrande
in Behna (Mecklenburg) kam ein r ums Leben.

Altong, 3. Febr. Jn einer Arbeiterwohnung explodierte
eine Petroleumkanne. Ein Kind wurde getötet, ein anderes
ſchwer verletzt.

Eſſen a. Ruhr, 3. r Durch eine Dynamit-
Exploſion in der Zeche „Ewald“ wurde ein Bergmann
getötet und einer ſchwer verletzt.

Viktoria (Britiſch-Columbia), 2. Febr. Ein vom Norden
eingetroffener Dampfer berichtet, auf Malcolm anf Jsland
brannten die Gebäude der finländiſchen Anſiedler nieder.
Elf Perſonen ſind getötet, fünfzehn verletzt.

RKagpſtadt, 2. Febr. Nach einer Blättermeldung iſt General

Prinsloo geſtorben.

a A

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Mittwoch, 4. Februar Wenig verändert, etwas abflanender
Wiud.

Donnerstag, 5. Februar Naßkalt, wolkig, Niederſchläge, windig.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.)

an Wuchs
Saale.

Halle 2. Febr. 2,26 3. Febr. 2,12 0,13
Trotha n 2,08 2,04 0,04*Alsleben 1. Febr. 2,34 2. Febr. 2,05 0,29
Bernburg 1,75 3 1,75*Calbe, Obp. 1,74 1,64 0,10do. Untp. 1,30 1,18 0,12Unſtrut.

*Straußſurt 1. Febr. 1,402. Febr. 1,35 0,05
Moldau.

Budweis Jan. 0,12 1. Febr. 0,08 0,04
Prag 0,38 0,48 0,10t Havel. u*Brandenburg 1. Febr. 2. Febr. tOberpegel 2,32 4 2,30 0,02Unterpegel v 1,66 1,70 0,04*Rathenow

Oberpegel 1,71Unterpegel S 1,30*Havelberg 2,32 v 2,34 I 0,02Elbe.
Pardubitz 133. Jan. 0,40 1. Febr. 0,35 0,05
Brandeis x 0,62 u 0,56 0,06Melnik 0,03 0,08 0,05*Leitmeritz 1. Febr. 0,01 2. Febr.Außig 31. Jan. 0,29 1. Febr. 0,30 l 0,01
Dresden 1. Febr. 1,20 2. Febr. 1,151 0,05
Torgau x 0,94 0,98 (0,04Wittenberg v 1,88 n 1,76 0,12Roßlau c 1,00 1,190 10*Barbvy v 1,47 1,61 0,14Magdeburg v 1,30 „36 0,06*Tanugermünde x 2,04 2,06 0,02*Wittenberge z 1,76 v 1,84 0,08Lenzen 1,82 1,92 0,10Dömitz r m 1,285 0,06*Lauenburg 34 1,86 0,02Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der

Königlichen Elbſtrombau Verwaltung.

Börſen- und Handelsteil.
Tages-Marktberichte.

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern.
Notierungsſtelle.

2. Februar 1903.a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden:

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 148--154 130 135 128 140 136 150
Mittelmark, Priegnitz 145 154 128 136 130 140 135 150
Neumark 149 156 128 136 130 140 140 150
Lauſitz 150 162 132 140 132--145 142 150
Magdeburg 149 150 135 141 153 179 aAltmark 145--150 132 138 133 140 140--146

144--152 130 135 129--153 132--152Merſeburg, öſtl. d. Mulde
136 149 132 142 120--175 135 1 5do. weſtlich der Mulde

Hannover Süd 140-152 134 141 141 180 126- 156
do. Weſt 142--150 140--144 143 129--134Münſterland 150--156 144-152 145 135 137

Weſtf. Jnduſtriebezirke 152 160 138--146 130 140--141
auerland 148 152 136--140 127 124-- 132

Paderbornerland 152 160 137 145 e 130--134
in a. M. 159 144--146 157--165 144 150aſſel 148 150 142 144 140 160 137- 142x

Nach rivater Ermittelun
75e c r. J. n p. l. gjs g. p. p.

Königsberg i. Pr. 150 128 7 126e noſen

meu

Mannheim 170 147 7 142Ha 138 embung r 162aps8: Breslau 200
ec) Weltmarkt preiſe

auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark ver Tonne einſchk.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der OQualitätse

unterſchiede.
am 2. Febr., am 31. Jan.

Von Newyork nach Berlin Weizen loko 81 Cts. A. 168,50. c. 168,50

„Chicago n Mai 772 Cts. „172,00 172,25
g Liverpool frei März 6 ſh. 2 d. 175,25 176,50
on Odeſſa nach loko 90 Kop. 169,75 170,25

Riga loko 94 Kop. 171,75 171,75Zu Paris. 183,25 184,00Von Amſterdam nach Köln hl fl.
Newyork nach Berlin Roggen loko 61 Cts. „143.25 143,75

x Odeſſa loko 70 Kop. 143,25 145,00Riga n loko 79 Kop 152,00 152,00Amſterdam nach Köln h. fl.
Newyork nach Berlin Mais Febr. 60 Cts. 123,50 123,00
Berlin, 2. Februar. Berliner Produktenbörſe.) Die

amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Roggen märk.
135.00 ab Bahn, Mai 141.25-—141.00 Gerſte, inländ. Futter
gerſte 133.00 144.00 klamm mit Geruch 128.00--133.00
ruſſ. 126.00 130.00 Hafer, märk., mecklenb., pomm., preuß.,
poſen. und ſchleſ. fein 154.900 165.00 mittel 143. 00 1563. 00
gering 137.00 142.00 gering mit Geruch 132.00--140.00
Mais amerikan. mixed 141.00— 143.00 Erbſen, inländ. und ruſſ.“

Futterware mittel 143.00 152. 00 feine 153, 00 166. 00 C.
Weizenmehl 00 20.00-22.00 Roggenmehl 0 und 1 18.10 bis
19.60 Weizenkleie 9.50 10.00 Roggenkleie 9.60- 10.00
Mittagsbörſe: Weizen märk. 156.50 frei Mühle, feiner märk. 160.00
Mark frei Mühle, Mai 160.75--161.00 160.75 Juli 163.00 bis
163.25 163.00 September 164.25 164. 00--164.25 Roggen
märk. 134.50 135.00 A. ab Bahn, Mai 141.00--140.00 140.25
Juli 141.75 141.50 141.75 Hafer, märk., mecklenburg., pomm.,
preuß., poſ. und ſchleſ. feiner 153.00 164.00 mittel 142.00 bis
153.00 geringer 137.00 141.00 Mai 137.25 Mais
amerik. mixed 141.00 142.00 frei Wagen. Weizenmehl 00 20.00
bis 22.00 Roggenmehl 0 und 1 18.00 19.60 Mai 18.40 C.
Rüböl rollend 48.30 ab Bahnhof hier, Februar 48.50 G., Mai
48. 60 48. 50 48. 70 48. 60 Oktober 48.80 A. G. Spiritus
42.70 C. Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich): Weizen Mai 160.75
Juli 163.00 September 164.25 Roggen Mai 140.50
Juli 142.00 September 143.00 Hafer Mai 137.25 C.
Juli 138.75 Mais Februar 129.00 Mai 114.50 Juli
113.00 Mehl Mai 18.40 Juli 18.50 Rübbl loko 48.70
Mark, Februar 48.50 ACG, Mai 48.60 Oktober 48.80

Viebmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 2. Februar.

Preiſe für 50 Kilogr. a. Ledend, d. Schlachtgewich.

Kufgetrleben I. Qual. l. Qual. III. Qual.

waren ver una. d. a d. a. d. tauft verkauſt

46 Rinoder, e 2 7 e Sdavon 5 Ochſen, 35 2 33 S 39 7 9 71 Färien, 28 e 1 7735 Küdhe, 30 27 2 24 S 354 Gullen, 32 a 30 7 28 7 5 210 Kalbden, u 41 7 36 e 10 h30 Hammel, Schafe, 30 7 N 25 7 30 7
davon Lämmer, S S S222 -chweine. davon 2

222 Landſchweiue, e 61 7 60 o 66 191 31Ungariſche. 7 2 7 7Zuſammen 308 Séhlachttiere.

Hamburg, 31. Jan. (Bericht der Notierungs-
Kommiſſion.) Dem Schweinemarkte z dem Viehhoſ
Sternſchanze an der Lagerſtraße waren in der Woche vom 24.
bis 31. Januar im ganzen 8449 Stück vom Jnlande zugeführt, und
zwar 2917 Stück vom Süden und 5532 Stück vom Norden. Verkauft
und verladen wurden nach dem Süden 36 Wagen, 1523 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzuo ver
einbarter nebenſtehender Tara.

Donnerstag Freitag Sonnabend

29. 39. 31. 1.Beſte ſchwere reine Schweine 5566 5455 6538--54 20 Du
Schwere Mittelware 54-541 52-68 62 22
Gute leichte Mittelware 54--548 51623 5152 2 v
Geringere Mittelware 52-528 50--51 48--60 24Sauen nach Qualität 50-52 48-51 49--50 ſchw. T

Der Handel war träge recht ſehr
träge träge

Deptford, 2. Febr. Zutrieb am Sonnnbend 1196 Rinder.
Nordamerikaniſche prima 4 sh. 4 d. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt
540 Rinder. Bezahlt ward für Rinder nordamerikaniſche prima 4 sh.
5 d ſekunda 4 sh. 1 d. bis 4 sh. 3 d. für je 8 Pfund.

Waren- und Produktenberichte.
Getreide

Hamburg, 2. Februar. Weizen ruhig, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 155,00. Hard Winter Nr. 2 Februar-Ablad. 133. Roggen
ruhig, ſüdruſſiſcher ſtill, 9 Pud 20/25, Febr. -Abladung 106, holſteiniſcher
und mecklenburgiſcher 143,00. Mais ruhig, 130 132, runder
Hafer ſtetig, Gerſte feſt.

Wien, 2. Februar. Feiertag.
Peſt, 2. Februar. Feiertag.
Antwerpen, 2. Februar. Weizen ruhig, Roggen behauptet, Hafer

lichen Familien, eine Deputation des Halberſtädter Küraſſier Erfurt 138--148 138--148 145--165 136--142 behauptet, Gerſte feſt.
Regiments Nr. 7, der Stolberger Magiſtrat in eorpore, Stettin (Bezirk) 153--155 130--134 130 140 132 140 London, 2. Februar. An der Küſte Weizenladung ange
Deputationen der n deren Protektor Fürſt Wolffgang Stettin (Platz) 154--155 134 boten. rn d e twar, die ſämtlichen Stolberger Vereine, die Geiſtlichkeit, die Anklam (Platz) 149 133 132 138 Amſterdam, 2. Februar. Weizen auf Termine geſchäftslos,
Mitglieder der fürſtlichen Kammer und die Beamten uſw. der Danzig 155- 157 127 120-125 113--124 do. per März do. per Mai Roggen auf Termine ge
Stolbergſchen Beſitzungen. Nach einem Chorgeſang hielt Superintendent Thorn 144- 150 123--130 123--128 131--136 ſchäftslos, do. per März do. per Mai
Wernicke die Trauerrede, der er das Schriftwort 2. Samuelis Kap. 1 Tilſit 150-- 155 130--140 131--143 119- 129 Paris, 2. Februar. (Anfang.) Weizen ruhig, per Februar
Vers 26: „Es iſt mir leid um dich, mein Bruder Jonathan!“ zu Lyck 152- 157 127- 18321 117- 122 121--123 22,70, per März 22,80, per MärzJuni 22,90, per MaiAuguſt 22,90.
Grunde legte. Unter dem Geſange eines ergreifenden Liedes Breslau 140--153 125--131 129 142 126--133 Roggen ruhig, per Februar 16,65, per MaiAuguſt 16,50.
wurden alsdann die beiden Särge mit den irdiſchen Ueber Brieg 143--149 124--130 118 130 124 130 Paris, 2. Februar. (Schluß.) Weizen beh., per Februar 22,85,
reſten von Vater und Sohn durch gewerkſchaftliche Bergleute Goldberg 150 154 130- 132 135--140 127--130 per März 22,90, per März Juni 22,95, per Mai Auguſt 23.00.
zur nahen Gruft getragen, wo ſie alsbald verſenkt Leobſchütz 144 148 129 133 125--133 122 128 Roggen behauptet, per Februar 16,85, per MaiAugnuſt 16.75.
wurden. Nach kurzem Gebet und Segen durch den Geiſtlichen endigte Poſen 146 153 119--124 118--128 129 136 New York, 2. Februar. (Telegramm.) Rother Winter Weizenerliches Orgelpiel den erhebenden Trauerakt. Jm Anſchluß an die Bronuberg 143 153 120--124 S 126--136 loco 82 per Februar per Mai 81x, per Juli 78 per Sept.
eiſetzung fand im Stammſchloſſe Stolberg ein größeres Gedächtnis- Krotoſchin 150--152 122 125 123 126 124- 125 Mais per Februar 592/,, per Mai 50/ per Juli 487/ Mehl

mahl ſtatt, an welchem die fürſtlichen und gräflichen Leidtragenden, Kiel 144—148 125--138 135--140 140--146 3,05-83, 10. Getreidefracht 18.
die Geiſtlichkeit, ſowie die Beamten der Stolherg'ſchen Beſihungen Neumünſter 135 147 120 185 130 140 130 145 Chicago, 2. Februar. (Telegr.) Weizen per Februar per

tkeinahmen. Flensburg 144 7 2 133 Mai 78 Mais per Mai 44/,.Peckolt Ranise- Bankgeschäſt, Halle a. S., Riehbeckplat-, An u. VerKaut von Wertpapieren, Rinlösung von Coupons, Verzinsung
von Bareinlagen, Conto-Corrent-. Wechsel-, Hypotnekenverkoehr,



Ravbs.
Hamburg, 2. Rapsſaat. Holſtein., mecklenburger u.

tlederelbher 199 195

Hamburg, 2. Februar. Echlußbericht.)

16,55, per Oktober 17,75, per De 1
London, 2. Februar. 96

Rüben Rohzucker loco 7 ſh. 10 d. g
Kaffee.

Hamburg, 2. Februar, nachmittags. KaffeeTerminNotierungen,
Nur für Good average Santos. März 27, Mai 27x, September 28x,
Dezember 29. (Alles Geld.) Tendenz Ruhig.

Havre, 2. Februar. Kaffee. z
york ſchloß ſtetig, unverändert bis 5 Punkte höher.
Rio 8000, in Santos 18 000 Sack für Sonnabend.

Habre, 2. Februar.

Dezember 34,75. Tendenz: Ruhig.

Hamburg, 2. Februar. Petroleum behautet.
loco 6,95 Br.

Antwerpen, 2. Februar.
21 bez., Br., do. per Februar 21 Br., do. per März 21
per Mai 21 Br. Tendenz Feſt.New dort 2. Februar.

Standard whi

Caſes) 10,50, do. Credit Balan at Oil City 1,50.
Eviritus.

Hamburg, 2. Februar. Spiritus ruhig, Februar 137, r
r., 1

Paris, 2. Feburar. Onfangaverigt Spiritus, beh., Februar
Sep

G., Februar 138, Br., 13 G., März April 138/April Mai 138 Br., 18 G.

43,00, März 43,00, MaiAuguſt 43,00, tember Dezember 37,25.
Paris, 2. Febr., (Schlußbericht.) Spiritus beh., Februar 43,00,

März 43,25, MaiAuguſt 43,50, September Dezember 37,25.
enfrüchte,Magdeburg, 2. gebrtet Erbſen, gelbe zum Kochen, 18,00 bis

Linſen 17,00 bis22,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 22,00 36,00
32,00 Mk. alles für 100 icg.

Rüben Rohzucker
1. Produkt Baſis 88 Rendement neue Uſance, frei an Vord. m
burg per Februar 15,75, per März 15,85, per Mai 16,15, per Auguſt

ber 17,75. tſerß JavaZucker loco 91 nominell,

(Anfangsbericht). Kaffee in New
Zufuhren in

(Schlußbericht.) Kaffee. Good average
Santos Februar 32,25, März 32,50, Mai 33,00, September 34,06,

Petroleum. Raff. Type weiß loko
Br., do.

(Telegramm.) Petroleum Standard
white in NewYork 8,20 do. in Philadelphia 8,15, do. (in Refined

te

Belſagten. Dele. Fetiwaaken,
a Zzwburs. 2. Februar. Rüböl ruhig, loco 49,50.

Köln, 2. Februar. Rüböl loco 53,00, Mai 51,00.

M e Sun Auge 232 S un Srz Ma uguſtHamburg, 31. Januar. Schmalz meat. Steam 50 Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial 52 Mk., do. do. Chamber
lain, Roe u. Co. 52 Mk., do. do. Choice Grocery 52 Mk., div.
Marken 51 -51 Mk. lles per 50 Kilogr. netto tranſito.

NewYork, 2. Februar. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
9,90, do. Rohe und Brothers 10,30.

Paris, 2. Februar. (SchlußBericht.) Rübsl ruhig, Febr. 54,00,
März 54,00, Mai Auguſt 55,25, t.Dez. 5

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 2. Februar. Kartoffelſtärke 17,90 Mk. Kartoffelmehl

17,00 Mk., feuchte Stärke 9,40 Mk.
Hamburg, 31. Januar. Kartoffelſtärke 172 18 Mk., Lieferung

ar urz 172 18 Mk., Kartoffelmehl, S 172 18 Mk.,
ieferung Febr.März 179, 18 Mk., g. tärke 184 18 Mk.,

SuperiorMehl 18 19 Mk. per 100 ramm.
Magdeburg, 2, Februar. Eßkartoffeln 5,00—6,00 Mk. für

Sleiſch. Butter. Eiej
Magdeburg, 2. Februar. Rindfleiſch im Großhandel 0,95 bis

1,04 Mk., von der Keule 1,40-—1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20 1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,40 1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,30—1,50 Mk., Hammel
fleiſch 1,30 1,50 Mk., W 1,60--1,80 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 4,00- 4,80 Mk.

ſche.Hamburg, 31. Januar. S heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je

nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 100- 110 Pfg.,
kleine 30--85 Pfg., Seezungen, große 140--150 Pfg., kleine 105 bis
125 Pfg. däniſche 125-—130 Pfg., Kleiße, große 60—-70 Pſfg., kleine
30-45 Pfg., Rotzungen 45——66 Pfg., Schollen, große 50— 65 P g.
mittel 60--70 Pfg., kleine 20——35 Pfg., lebende Karpfen 85 Pfg.,
Schellfiſche, große 25——35 Pfg., mittel 18— 25 ig kleine 12—22
Pfg., Cabliau, große 23-—30 Pfg. kleine 18 25 Pfg., Seehechte 30-—33
Pfg., Lengfiſch 13--18 Pfg., Blaufiſch 10 11 Pfg., Knurrhähne bisPfg., Vorſch 12 25 W. Rochen 10—12 Pfg., Elblachs Pfg.,

Lachs, rothfl., Pfg., Silberlachs Pfg., Lachsforellen

c

150 350 Pfg., der 65-90 Pfg. Flußhechte 65--70 Pfg.,30 40 v ver 30 35 Pie Wege 30 e
Den 2. Februar. du r 4,00--5,00 Mk., Krumm

ſtroh 3,00—3,50 Mk., Heu 6,00-7,50 Mk. für 100 kg.
Baumwolle und Wolle.

Bremen, 2. Februar. Baumwolle. Stetig. Upland middling
wo en 2. Febr. Wolle. LaPlataZug Type B. Ma

e. LaPlataZu r4,80 bez., Dezember 4,85 Verkäu Ruhig. 2
Havre, 31. 12 Uhr. Wokre. Februar 146,00, Juli

148,50. r hig.
Liverpool, 2. Februar. (SchlußBericht.) Baum wolle. Um

ſatz 12 000 BVallen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
Tendenz Williger.

Ameri n ordinary Lieferungen Kaum ſtetig.
Februar „76, Per Juni-Juli 4,78,h Febr. Mät 4,76, m den uſt 4,77,

z e 4,76, 7 Auguſt- ept. 4,68,Apri Mai 4,77, c t.Okt. 4,Mai Juni 4,78, r Okt. Nov. 4,38.
Metalle.

Amſterdam, 2. Februar. Vancazinn 78
London, 2. Febr. Silber 22 Aftrl. ChiliKupfer 55 Lſtrl.,

per 3 Monate 55 Lſtrl., Blei ſpan. 119 Lſtri., engt. 118/, Lſtrl
Zinn 131 Lſtrl. Zink 208/, Lſtrl.

Glaégow, 2. Februar. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 53 sh. 4x d. Warrants Middlesborough 47 sh. 7x d.

Dü ttel.Hamburg, 31. Januar. (ChileSalpeter.) Loco ab
Lager 8,40,

Rio de Janeiro, 31. Jannar Wechſel auf London 11

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr Walther Gedensleben;
für Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Benthuerz
für den Börfen und Handelsteill: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S,
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriſten ſind nicht perſönlitch, ſondern kedigkih
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſteren,

Friedmann s Weinstocek, Bankgesehäft, Halle a. S., Leipzigerstrasse 12.
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Für die Inſerate verantwortlich Otto Vrakel, Halle a. S Mit Veilagen
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